
Geschichte und Heimat Mariaweiler

Im Januar 2025 in der Facebookgruppe „historisches Mariaweiler“ gepostete Beiträge

Liebe Freunde der Dorfgeschichte, eine Bitte in eigener Sache.

Da es doch einige Geschichtsinteressierte gibt, die NICHT auf Facebook unterwegs sind, die ich bisher per
Mail mit Informationen versorgt habe, die aber seit Gründung dieser Gruppe zu kurz kommen, weil ich nicht
auch noch Artikel für Mails verfassen kann, habe ich mich entschlossen, die hier veröffentlichten Beiträge ca.
einmal im Monat in einer PDF Datei zusammen zu fassen und diese dann per Mail zu verschicken.

Sollte jemand an diesen Mails interessiert sein oder jemanden kennen, der daran Interesse hat, bitte ich, mir
per Messenger oder auf anderem Wege, die Mailadresse mitzuteilen. 

Kontaktdaten findet ihr unten auf unserer Webseite: 

https://www.gh-mariaweiler.de

Vielen Dank für eure Hilfe.

https://www.gh-mariaweiler.de/


Vermutlich ist auch Mariaweiler von dem hier beschriebenen Bataveraufstand betroffen gewesen.

„Ihre  [der  Ubier]  Kohorten wurden im Vicus MARCODURUM niedergemacht,  bei  dem sie  recht  sorglos
verweilten, weil sie sich weit  vom Ufer [des Rheins] aufhielten“, schreibt Tacitus (* um 58, † um 120) in
seinen Aufzeichnungen.

Die Lage dieses Vicus MARCODURUM wiederum vermutet der in Langerwehe geborene Althistoriker Prof.
Dr. Johannes Heinrichs im „Getzer Acker“ gegenüber des Getzer Hofes.

Zudem war das auf der Karte verzeichnete ATUATUCA Gegenstand von Forschungen des aus Mariaweiler
stammenden  Pfarrers  Andreas  Pohl,  das  er  im  Bürgewald  in  der  Nähe  von  Blens  vermutete,  den  er
ausgiebig nach Spuren durchsuchte. Er war lange Zeit Pfarrer in Blens.

Quelle:

Der Bataveraufstand – Versuch einer Deutung der Revolte am Niederrhein (69/70 n. Chr.) | Portal Rheinische 
Geschichte 

https://www.rheinische-geschichte.lvr.de/Epochen-und-Themen/Themen/der-bataveraufstand-%E2%80%93-versuch-einer-deutung-der-revolte-am-niederrhein-6970-n.-chr./DE-2086/lido/5ff42d7b0c5278.11582508?fbclid=IwY2xjawHrFUJleHRuA2FlbQIxMQABHeggF82JgbAlnUxd9oJx5SSKye8m1Z2eGPaDmmV1Ehnv4vWbd_c35YU8SA_aem_MHCddy98YFabuhEX4_3R4A
https://www.rheinische-geschichte.lvr.de/Epochen-und-Themen/Themen/der-bataveraufstand-%E2%80%93-versuch-einer-deutung-der-revolte-am-niederrhein-6970-n.-chr./DE-2086/lido/5ff42d7b0c5278.11582508?fbclid=IwY2xjawHrFUJleHRuA2FlbQIxMQABHeggF82JgbAlnUxd9oJx5SSKye8m1Z2eGPaDmmV1Ehnv4vWbd_c35YU8SA_aem_MHCddy98YFabuhEX4_3R4A


Die allermeisten kennen sicher mittlerweile die Ansichtskarte mit der Abbildung vom "Kaisergarten" des
Heinrich Berg. Er befand sich an der Stelle des heutigen Mariaweiler Hofes. Wie man auf dem

Ansichtskartenausschnitt sieht, sind einige Teile aus Lavagestein aufgebaut.

Was aber kaum jemand weiß, dass ein kleiner Teil dieser ehemaligen Lavabauten auch heute noch existiert,
wie auf dem Foto, dass ich am Silvestertag gemacht habe, zu sehen ist.



Noch einmal betrachten wir die Ansichtskarte mit der Abbildung des Kaisergartens von Heinrich Berg. 
Diese Karte kann 1897 erstmals nachgewiesen werden.

Zuweilen lohnt sich ein genauerer Blick auf solch alte Utensilien. 

Im roten Kreis sieht man im Detail ein Kinderspielzeug dieser Zeit.

Ein Kind mit einem Metallreifen, vielleicht die Umreifung eines solchen Holzrades. Vielleicht aber auch ein
ausgedienter Haltering eines Holzfasses, oder ein alter Fahrradmantel. 
Mit einem Stöckchen, oder einfach mit der flachen Hand wurde dieser Ring „angetrieben“.

Ein simples Spielzeug im Vergleich zu dem, was heute alles angeboten wird.



Auch wenn wir hier nicht explizit genannt werde, da gehören wir auch zu! 

Der Rhein als verbindendes Element und Grenze zugleich prägt die Geschichte der Rheinlande tiefgreifend.
Von der römischen Provinz über mittelalterliche Machtkämpfe bis zur preußischen Rheinprovinz spiegeln
sich in diesem Raum politische Fragmentierung und regionale Identitätsbildung wider, stets geprägt von der
Bedeutung des Flusses als Lebensader und Machtfaktor.

Quelle:

Die Rheinlande. Konstanz und Wandel ihrer politischen Raumordnungen von der Spätantike bis zur 
Gegenwart | Portal Rheinische Geschichte 

https://rheinische-geschichte.lvr.de/Epochen-und-Themen/Themen/die-rheinlande.-konstanz-und-wandel-ihrer-politischen-raumordnungen-von-der-spaetantike-bis-zur-gegenwart/DE-2086/lido/5cf525a4d0bb50.76176246?fbclid=IwY2xjawHrkX9leHRuA2FlbQIxMQABHZ7tQcdi5XDYwFu9gKwqEPpOO03qtcnI5p0kmxNaR4OsQA-WHdWBV60PZg_aem_Mw2ptPnGx7tFeGvpS9B8qg
https://rheinische-geschichte.lvr.de/Epochen-und-Themen/Themen/die-rheinlande.-konstanz-und-wandel-ihrer-politischen-raumordnungen-von-der-spaetantike-bis-zur-gegenwart/DE-2086/lido/5cf525a4d0bb50.76176246?fbclid=IwY2xjawHrkX9leHRuA2FlbQIxMQABHZ7tQcdi5XDYwFu9gKwqEPpOO03qtcnI5p0kmxNaR4OsQA-WHdWBV60PZg_aem_Mw2ptPnGx7tFeGvpS9B8qg


Es gab eine Zeit,  da hing die Wäsche mitten im Winter draußen an der Wäscheleine, manchmal sogar
während  des  Schnees.  Man  holte  sie  ins  Haus  "stief  wie  e  Brett".  Die  Kleidung  wurde  über  Stühle,
Trockenregale oder Geländer gelegt und der erfrischende saubere Duft füllte das Haus beim Trocknen der
Stücke.

Quelle: David Attenborough Fans



Bildquelle: 
Landesarchiv NRW, Abt. Rheinland, 
Roerdepartement AA 0633, Nr. 2776

Zur Zeit recherchieren wir über die
Aktivitäten  des  Johann  Peter
Schoeller, bevor er seine Aktivitäten
in  Mariaweiler  begonnen  hat,  im
Bereich  „Mühlenfeld(gen)“  in
Birkesdorf.  Es  handelt  sich  dabei
um  eine  Mühle,  die  sich  an  der
Stelle  befunden hat,  wo  heute  die
Fa. CMC Technologies, Nordstraße
125 (früher  Hartmann,  noch früher
Degen & Kuth) ansässig ist.

Johann Peter Schoeller war gemäß
Akten,  die  sich  im  Landesarchiv
NRW in Duisburg befinden, im Jahr
1812  Besitzer  dieses
„Mühlenfeldgens“  und  beantragte
eine  Konzession  zur  Anlage  einer
Walkerei  und  einer  Spinnerei,  die
ihm aber offenbar verwehrt  wurde,
weil  Heinrich  Stick  aus  Birkesdorf
bereits  1804 dort  eine  Konzession
beantragt (oder bekommen?) hat.

Wir  sind  mit  unseren  Recherchen
noch am Anfang. Da die Dokumente
alle auf französisch verfasst sind, ist
die  Transkription  nicht  gerade
einfach.

Bei  den  Akten  befindet  sich  ein
schöner  Lageplan,  auf  dem  auch
die  anderen  Mühlen  an  diesem
Stück  des  Dürener  Mühlenteiches,
der  aber  auch  als  „Köttenicher
Mühlenteich“  bezeichnet  wird,
eingezeichnet sind.
Auf  dem  Plan  zu  sehen  sind  von
unten,  Punkt  „A“,  die
Draemannsmühle,  zu  dieser  Zeit
„Peill  & Co.“,  an der Johann Peter
Schoeller  auch  beteiligt  war.
Gelegen  an  der  heutigen  Straße
„Draemannsmühle“ in Birkesdorf.
Punkt „B“ bezeichnet die Stelle, für
die  Johann  Peter  Schoeller  die
Konzession beantragt hat.

Der  eingezeichnete  Weg über  den  Mühlenteich  befand  sich  in  etwa  da,  wo  heute  die  BAB 4  die  Rur
überquert.

Weiter oben sind die Ober- und die Unterköttenicher Mühle eingezeichnet, wovon lediglich die Obere noch
existiert. Der Mühlenteich ist stark vereinfacht gezeichnet. In Wirklichkeit hatte er viel mehr Windungen. Er
existiert  ebenfalls  heute  nicht  mehr,  sehr  wohl  ist  aber  in  einigen  Teilabschnitten  der  Verlauf  noch  zu
erkennen.

Wir sind gespannt, was die Recherchen letztendlich ergeben werden.



Vorankündigung!

Ende März wird, auf besonderen Wunsch hin, wieder ein Spaziergang durch Mariaweiler stattfinden.

Thema wird die Aachen - Frankfurter Heer- oder Krönungsstraße sein. Start und Ziel ist die Infotafel des

Geschichts- und Heimatvereins Mariaweiler zu dieser Straße auf dem Fina - Lörken - Platz.

Weitere Infos erfolgen, wenn der genaue Termin feststeht.

Bildquelle: Ausschnitt aus der Infotafel auf dem Fina - Lörken – Platz

© Andreas Schmickler 2023



Kapelle Euphonie, Juli 1971

Gemäß rückseitiger Beschriftung:
 

Gast Willi, Simmeler Chrsitoph, Bendt Franz-Josef, Tönnessen Willi, Potraffke Bernd + Alfred (Harke).

Foto: Dieter Porschen



Dreimal Hans Porschen bei Karnevalsauftritten in Mariaweiler
Anfang der 1960er Jahre.

Oben links mit Sitzungspräsident Peter Brück.

Rechts, Käthe Porschen geb. Hoegen        
als „jecke Trööt“.                       

Wer sind die beiden anderen?          

Fotos: Dieter Porschen 



So wurde die Arbeitslosigkeit im vordigitalen Zeitalter verwaltet.

Arbeitslosenkarte 1954 – 1957

Das original Dokument liegt mir vor.



Wie sich doch alles zusammenfügt!

Im Magistralbuch  des  Klosters  Nazareth  zu  Mariaweiler,  dass  sich  im  Stadt-  und  Kreisarchiv  in  Düren
befindet und 1739 beginnt, ist als erstes eine Obligation der Stadt Düren über 800 Reichstaler, die im Jahr
1636 ausgestellt wurde, eingetragen.

Sie war 1797, also 161 Jahre später, noch nicht zurückgezahlt,  denn sie wurde in einer Aufstellung zur
Verteilung  der  Kontributionszahlungen  an  die  französische  Besatzungsmacht  als  Berechnungsgrundlage
herangezogen.

Quellen:
 
Stadt- und Kreisarchiv Düren; Magistralbuch des Klosters Nazareth bei Mariaweiler

Landesarchiv Duisburg, Abt. Rheinland; Roerdepartement AA 0633, Nr. 1374



Hilfe!

Kann mir jemand sagen, wann und zu welchem Anlass oder Zweck die Säule vor den Resten der
Kupfermühle, an der Fußgängerbrücke zum Anne-Frank-Park, aufgestellt worden ist?

Vielen Dank!

Antwort von Björn Dick: 
Müsste damals im Zuge des Erweiterungsbau der Anne Frank Schule mit aufgestellt worden sein, ca. 1994.

Anlass oder Zweck sind weiterhin unbekannt.



Text und Foto: „Portal Rheinische Geschichte“

Der heutige (27.  Januar)  Holocaust-Gedenktag erinnert  an die Millionen Menschen,  die  dem Terror  des
nationalsozialistischen Regimes zum Opfer fielen: Jüdinnen und Juden, Sinti und Roma, politisch Verfolgte,
Menschen mit Behinderungen und viele weitere, die systematisch entrechtet, verfolgt und ermordet wurden.
Die Lager und Haftstätten des NS-Regimes waren zentrale Orte dieses Terrors – Orte, an denen Menschen
gedemütigt,  gefoltert  und getötet wurden. Unser heutiger Beitrag beleuchtet die Geschichte und Struktur
dieser Lager in der Rheinprovinz, darunter das frühe Konzentrationslager in Brauweiler, das SS-Sonderlager
Hinzert und zahlreiche Außenlager, in denen Häftlinge unter unmenschlichen Bedingungen Zwangsarbeit
leisten mussten. 

Blick auf das SS-Sonderlager Hinzert, Rheinland-Pfalz (gemeinfrei)

Hier geht es zum Artikel:

Nationalsozialistische Lager und Haftstätten in der Rheinprovinz | Portal Rheinische Geschichte 

Auch in Mariaweiler gab es Opfer des Holocaust. Aufklärung über diese Zeit ist bisher nur teilweise erfolgt. 
Veröffentlichungen dazu gibt es bisher keine. 

Antwort von Herbert Reiter: Damalige Lage von Stalag VI H in Arnoldsweiler. 

https://rheinische-geschichte.lvr.de/Epochen-und-Themen/Themen/nationalsozialistische-lager-und-haftstaetten-in-der-rheinprovinz/DE-2086/lido/5d6f6cf15ded88.93331660?fbclid=IwY2xjawIETwZleHRuA2FlbQIxMQABHRR6952UqOvS1u9zWrnSCGodzuFw1dmGfct7PwdFWZ8X5BpOwYOZ5z2AOA_aem_vpRAYzwGasoeaoY_x9vuxw


"Der Herrenreiter" Franz von Papen (1879-1969) im Jahr 1902. Er war 1932 kurzzeitig Reichskanzler und
wird als "Steigbügelhalter Hitlers" bezeichnet.

Gemäß mündlicher Überlieferung soll  er auch schon durch die Felder rund um Mariaweiler geritten sein,
denn Frl. Isabella von Steffens (1855-1939), die in der auf dem ehemaligen Klostergelände gelegenen Villa
„von Steffens" (heute Indestr. 1) ihren Sommersitz hatte, war seine Tante.

Foto: WIKIPEDIA

Franz von Papen – Wikipedia 

Wir danken für euer Interesse.

Bitte besucht auch unsere Webseite:  Geschichte und Heimat Mariaweiler 

https://www.gh-mariaweiler.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Franz_von_Papen

	Quelle:

